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Der Ansbacher Haupt-, Finanz- und Wirtschaftsausschuss hat sich mit den Kooperationen mit befreundeten Städten in Europa befasst

VON JONAS VOLLAND

ANSBACH – In Zeiten, in denen
der Zusammenhalt Europas wieder
stärker beschworen wird, fragte sich
ein Ausschuss des Ansbacher Stadt-
rates, wie es um die Partnerschaften
mit befreundeten Städten steht. Über
das französische Anglet gibt es Re-
debedarf – auch über eine mögliche
neue Partnerschaft mit einer Stadt in
Osteuropa.

„Wir haben lebendige Partner-
schaften mit zahlreichen Aktivitä-
ten“, statuierte Oberbürgermeister
Thomas Deffner – wobei andere im
Haupt-, Finanz- und Wirtschaftsaus-
schuss weniger euphorisch klangen.
Eigene Städtepartnerschaften hat
Ansbach mit Anglet in Frankreich,
Fermo in Italien und Bay City in den
Vereinigten Staaten. Städtische Mit-
arbeiter gaben den Stadträten einen
Überblick dazu.

Darüber hinaus gibt es noch die
Kooperationspartnerschaft gemein-
sam mit Städten im Landkreis Ans-
bach mit Jingjiang in China, und
Ansbach steht Pate für die vertriebe-
nen Deutschen aus dem sudeten-
schlesischen Jägerndorf.

Geprägt war 2023 von der Feier
des 55-jährigen Bestehens der Part-
nerschaft mit Anglet. Es gab gegen-
seitige Besuche, Konzerte, die Über-
gabe einer Waldparzelle in Frank-
reich an Ansbach. Auch ein neuer
Schüleraustausch zwischen dem
Theresien-Gymnasium und dem Col-
lège Endarra in Anglet fand statt.

Besuch bei den
„Pompiers“

Inklusive des Jubiläums hat die
Stadt 2023 etwa 33.000 Euro für die-
se Partnerschaft ausgegeben, 2024
sind 17.000 Euro geplant. Diesen Mo-
nat war der neue Austausch zwi-
schen dem Chor Errepika und dem
Gesangverein Ansbach-Hennenbach.

Geplant ist etwa ein Besuch der
Feuerwehr aus Anglet bei der Feuer-
wehr Ansbach, nachdem diese 2023
die „Pompiers“ besucht hatten. Auch
Fermo und Ansbach besuchten sich:

am Altstadtfest oder am Weihnachts-
markt in Ansbach, zum Oktoberfest
oder einem Violinwettbewerb in Fer-
mo. Ausgegeben hat die Stadt 2023
hier circa 12.000 Euro, 2024 sind
15.000 Euro geplant. Die „Amici di
Fermo“ reisen zum Beispiel im Juni
nach Italien, Fermo nimmt an der
Grünen Nacht teil.

Eine Lehrergruppe aus Bay City
besuchte 2023 Ansbach. Eine Reise
in die USA mit dem Freundeskreis
aus Gunzenhausen ist „wegen im-
menser Flugkosten“ gestorben. Aus-
gegeben hat die Stadt 1000 Euro,
2024 sind 2500 Euro geplant.

Es gab einen Besuch der Saginaw
Valley State Universität in Ansbach
im April, geplant ist der Schüleraus-
tausch zwischen der FOS/BOS Ans-

bach und dem Gymnasium Caroli-
num mit der Central High School in
Bay City.

Meike Erbguth-Feldner (Bündnis
90/Die Grünen) fragte an, ob ein Vor-
schlag aus dem September 2020 wei-
ter verfolgt wird: eine neue Partner-
schaft mit einer Stadt in Polen. „Oder
zumindest eine Art Städtefreund-
schaft“, sagte sie. Da Kontakte nach
Osten aktuell sehr wichtig seien, „um
Europa zu stärken“.

Zu wenig Personal
für neue Stadt

OB Deffner gab zu bedenken, dass
man für eine Städtepartnerschaft
auch Stunden des städtischen Perso-
nals einplanen müsse. „Sonst steht
das nur auf dem Papier.“ Aktuell sei-

en das zehn bis 15 Stunden in der
Woche. Mehr sei beim derzeitigen
Personalstand kaum leistbar. „An-
sonsten würden wir dies natürlich
befürworten.“

Sorgen bereitet Dr. Paul Kupser
(Freie Wähler) derweil die Zukunft
der Partnerschaft mit Anglet, kon-
kret die des Vereins. Vor allem der
Nachwuchs sei ein Problem. „Auch
die Zuständigen in Anglet machen
sich Gedanken.“ So habe die franzö-
sische Seite zweimal jährlich kom-
munalpolitische Treffen vorgeschla-
gen, erklärte der Fraktionsvorsitzen-
de, „um die weitere Partnerschaft zu
planen.“

Der OB sowie Patrick Peters, Lei-
ter des Geschäftsbereich Oberbür-
germeister, entgegneten, dass dies

mit Videokonferenzen – wie es sie
bereits gibt – einfacher und billiger
zu machen sei. Bei einer solchen ha-
be Deffner kürzlich gesagt, dass es
schön wäre, „wenn Frankreich auch
am Weihnachtsmarkt teilnimmt“ –
was auch ein Wunsch Kupsers war.

Zudem habe man die Franzosen
gefragt, an welchem Fest in Ansbach
sie sich beteiligen möchten, dieses
Jahr werden sie nun erstmals an der
Grünen Nacht teilnehmen.

Auch Boris-André Meyer (Offene
Linke Ansbach) unterstrich die Be-
deutung der Freundschaft in Zeiten,
in denen „der deutsch-französische
Motor stottert“ und plädierte dafür,
seine und die jüngere Generation
besser einzubinden, neue Möglich-
keiten wie soziale Medien zu nutzen.

Zur Feier des 55-jährigen Bestehens der Partnerschaft zu Anglet traf man sich 2023 unter den drei Flaggen in der Karlshalle zu einer außerordentlichen
Stadtratssitzung mit den Bürgermeistern beider Städte und Landtagspräsidentin Ilse Aigner (links auf dem Podium). Archivfoto: Jim Albright

Diebstahl mit
manipuliertem Rucksack
ANSBACH – Einen „eigens mani-

pulierten“ Rucksack sowie Tatwerk-
zeug hatte ein 45-Jähriger am Sams-
tag dabei, um Zigaretten aus dem
Kaufland zu stehlen. Er schlug gegen
10.20 Uhr in dem Supermarkt an der
Ritter-von-Lang-Allee zu, berichtet
die Polizei. Seine Beute hat demzu-
folge einen Wert im „mittleren drei-
stelligen Bereich“. Ihn erwartet ein
Strafverfahren wegen eines beson-
ders schweren Falls des Diebstahls.
Kleiner fiel die Beute bei einem Dieb-
stahl kurze Zeit später gegen 13 Uhr
in der Norma in der Bahnhofstraße
aus. Ein 32-Jähriger wurde mit Le-
bensmitteln im Wert von etwa 35
Euro erwischt.

DDeerrDer lleettzztteeletzte RRaabbbbiinneerrRabbiner AAnnssbbaacchhssAnsbachs
Eine Gedächtnistafel am Anwesen Johann-Sebastian-Bach-Platz 7 erinnert an den bedeutenden Gelehrten Dr. Elie Munk

ANSBACH – Dr. Elie Munk war
von 1926 bis 1936 als Bezirksrabbi-
ner in Ansbach tätig. An seinem ehe-
maligen Wohnhaus am Johann-Se-
bastian-Bach-Platz 7 weihte die Bür-
gerbewegung für Menschenwürde
jetzt eine Gedächtnistafel ein. Auch
eine Straße könnte möglicherweise
in Zukunft den Namen des berühm-
ten Gelehrten tragen.

Er war eine der schillerndsten Per-
sönlichkeiten, die durch Ansbachs
Straßen wandelte, doch vielen Stadt-
bewohnern ist sein Name heute un-
bekannt. Das soll sich durch eine In-
itiative der Bürgerbewegung für
Menschenwürde ändern. Zur Einwei-
hung der Texttafel für den Rabbiner
luden die Mitglieder der Regional-
gruppe Ansbach zu einer Gedenkfei-
er am Johann-Sebastian-Bach-Platz.

Vor dem ehemaligen Wohnhaus
des Bezirksrabbiners begrüßte Ul-
rich Rach, Sprecher der Bürgerbe-
wegung, die Anwesenden, bedankte
sich für das Erscheinen und betonte
die Wichtigkeit dieses Ereignisses.
Elie Munk sei eine bedeutende Figur
der Ansbacher Stadtgeschichte, und
es sei ein richtiges Zeichen, diese Ge-
denktafel hier anzubringen. Doch be-
vor Rach das Wort an Oberbürger-
meister Thomas Deffner übergab, er-
klärte er, außer der Gedenktafel kön-
ne er sich gut vorstellen, eine Straße
nach Munk zu benennen.

Deffner lobte in seiner Rede aus-
drücklich das Engagement der Bür-
gerbewegung und nutzte die Chance,
um auf die im Juni anstehende Euro-
pawahl hinzuweisen: „Die Europa-
wahl bietet keinen Raum für Pro-
testwahl, es ist wichtig, sich zur De-

mokratie und zu den Parteien der de-
mokratischen Mitte zu bekennen.“
Eine mögliche Straßenumbenennung
lehnte er weder ab, noch stellte er sie
konkret in Aussicht.

Ein besonderer Ehrengast war der
Nürnberger Gemeinderabbiner Ste-
ven E. Langnas, der in seiner Rede
neben der Bedeutung Elie Munks in
Form einer Anekdote vor allem an
die Zivilcourage appellierte. Er be-

schrieb pointiert, wie ein Mann in
den 1940ern einer jüdischen Frau
das Leben rettete, indem er sich bei
der Passkontrolle in der Tram vor sie
stellte und sagte, seine dumme Frau
habe doch schon wieder die Auswei-
se vergessen. „Genau diese Schlag-
fertigkeit und diese Courage brau-
chen wir heutzutage von Ihnen al-
len“, schärfte der 68-jährige Rabbi
den Zuhörenden ein.

Nach einer historischen Einord-
nung Alexander Biernoths und
einem musikalischen Ausklang lud
Hausbesitzerin Ingrid Sörgel noch al-
le Anwesenden ein, sich im Haus Bü-
cher von und über Dr. Elie Munk, auf
den Ihre Familie sehr stolz sei, anzu-
schauen. JANNIC HOFMUTH

Ein besonderer Ehrengast: Der Nürnberger Gemeinderabbiner Steven E.
Langnas appellierte an die Zivilcourage. Foto: Jannic Hofmuth

Diese Tafel erinnert an den letzten
Rabbiner. Foto: Jannic Hofmuth

„Concordia“ im „Waldsee“
ANSBACH – Die „Concordia 1878“

trifft sich am morgigen Mittwoch,
22. Mai, im „Café Waldsee“. Beginn
der Veranstaltung ist ab 18 Uhr.

Treffen der Grünen
ANSBACH – Der Ortsverband Ans-

bach von Bündnis 90/Die Grünen
lädt Mitglieder und Interessierte für
Donnerstag, 23. Mai, ein, sich über
kommunale grüne Themen zu infor-
mieren. Treffpunkt ist ab 19.30 Uhr
in der Kammerkneipe.

Musikalische Andacht
ANSBACH – Die musikalische Mit-

tagsandacht am Samstag, 25. Mai,
trägt den Titel „Festlich-Pfingstlich“.
An der Wiegleb-Orgel spielt Klaus
Geitner Werke von Komponisten des
18. Jahrhunderts. Beginn ist um 12
Uhr; die liturgische Leitung hat Pfar-
rerin Elisabeth Küfeldt.
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